
Ihr Alterzahlt sich aus!

So einfach geht’s: Entdecken Sie in der Tabelle Ihre
Geburtstagskombination (Tag, Monat, Jahr) oder die
eines Bekannten, Verwandten oder Freundes? Melden
Sie uns täglich bis 24 Uhr Ihre Geburtstagskombination.

Einfach anrufen unter 0137-8003604*
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt und müssen
den gemeldeten Geburtstag mit einem offiziellen Dokument
nachweisen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiter der
NORDSEE-ZEITUNG dürfen nicht teilnehmen.

Zum Geburtstag verschenken wir Bargeld.

www.nordsee-zeitung.de

SPIELTAG 13

Suchen Sie Ihren Geburtstag
Frei kombinierbar.

21. Januar 1948
13. Februar 1920
27. März 1911
06. April 1956
22. Mai 1987
17. Juni 1963
28. Juli 1988
26. August 1968
18. September 1986
25. Oktober 1932
16. November 1995
30. Dezember 2000

Gewinner vom 13. 2. 2013:
Michaela Oetjen aus Selsingen

Beispiel einer Kombination

21. Januar 1948
13. Februar 1920
27. März 1911
06. April 1956

Ihr Gewinn: 92,- 7

(=92 Jahre)

*0,50 €/Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk abweichend, Telemedia Interactive GmbH. Teilnahmeschluss heute 24 Uhr.
Unter allen Anrufern wird der Tagesgewinner ausgelost. Eine Gewinnspielkooperation der NORDSEE-ZEITUNG, KREISZEITUNG WESERMARSCH
und der ZEVENER ZEITUNG.

LOKALE KULTUR ! 15Freitag, 15. Februar 2013

Der acht Jahre alte schwedische
Film „Wie im Himmel“ von Kay
Pollak, 2005 für einen Auslands-
Oscar nominiert, ist großes Ge-
fühlskino. Der international ge-
fragte, aber völlig ausgebrannte
Dirigent Daniel Daréus erleidet
während einer Aufführung einen
Herzinfarkt. Auf Anraten der
Ärzte zieht er sich zurück und
kauft in seinem schwedischen
Heimatdorf eine Schule. Als die

Menschen er-
fahren, dass er
Musiker ist,
bitten sie ihn,
den abgewirt-
schafteten Kir-
chenchor „auf-
zupolieren“.

Nach an-
fänglichem Zö-
gern über-
nimmt Daréus
den Job. Er
hofft, dadurch

zu den Wurzeln der Musik zu-
rückzufinden, die ihm verlorenge-
gangen schienen. Zunächst gibt
es Irritationen. Etwa als der neue
Dirigent pathetisch verkündet:
„Musik kommt vom Himmel“,
und alles erwartungsvoll nach
oben schaut. Oder als er statt der
gewohnten Lieder zunächst nur

Vokale singen und brummen
lässt. Doch bald wird der Chor
immer größer – es gelingt Daréus,
die Chorsänger die existenzielle
Kraft der Musik spüren zu lassen.

Die hat sogar Auswirkungen
auf einzelne Biografien. Auf den
Pastor, der seine Autorität gefähr-
det sieht. Auf die Pastorsfrau, die
sich aus ihrer zerrütteten Ehe
emanzipiert. Auf den Automecha-
niker, der zu häuslicher Gewalt
neigt. Auf den Chormanager, der
das Ensemble eigenmächtig zum
Wettbewerb in Wien anmeldet.

Und nicht zuletzt auf den Diri-
genten selbst, in den sich die Mit-
sängerin Lena verliebt. Daréus
muss erkennen, dass seine Unfä-
higkeit zu lieben, ihn bisher musi-
kalisch gehemmt hat.

Wer sich bei dieser Handlung

an die Filme „Sister Act“ oder
„Brassed off!“ erinnert fühlt, liegt
nicht ganz falsch. „Der Grundton
aber ist ernster“, findet Mo-
krusch. Die Herausforderung sei
es, vom Kinostoff und seinen
Emotionen eine Übersetzung fürs
Theater zu finden. „Schnelle
Schnitte gehen bei uns halt nicht,
und wo die Kamera einfach in ein
Gesicht zoomt, müssen wir ande-
re Ausdrucksmittel suchen.“

Schwedische Volkslieder
Die Drehbühne, auf die Ausstat-
terin Barbara Block ein stilisiertes
Haus setzt, hilft dabei ebenso wie
die Musik, die Gabriele und Hart-
mut Brüsch einstudiert haben.
„Es gibt viele schwedische Volks-
lieder zu hören“, freut sich Mo-
krusch und stimmt gleich eines
an. Klar, das zehnköpfige Schau-
spielensemble um „Dirigent“ An-
dreas Möckel“ singe selbst – ver-
stärkt durch einen Projektchor.
Auch sorgen Chöre aus der Stadt
für Unterstützung – die Besucher
der gut zweistündigen Premiere
dürfen sich überraschen lassen.

Stardirigent möbelt
einen Dorfchor auf
Intendant Ulrich Mokrusch inszeniert das Filmskript „Wie im Himmel“

VON SEBASTIAN LOSKANT

BREMERHAVEN. Kein theatergerech-
tes Libretto, sondern ein Kino-Dreh-
buch bildet die Grundlage für die
nächste Schauspielpremiere im Gro-
ßen Haus am Sonnabend, 16. Febru-
ar, um 19.30 Uhr. „Der Verlag hat
einfach das ungekürzte Filmskript
geschickt“, erzählt Intendant Ulrich
Mokrusch, der das Stück inszeniert.
„Zum Glück ist es gut gebaut.“

„Wie im Himmel“
Was: Schauspiel von Kay Pollak,
deutsch von Jana Hallberg
Wo: Großes Haus des Stadttheaters
Bremerhaven
Was: Die Premiere ist am Sonn-
abend, 16. Februar, um 19.30 Uhr.
Weitere Aufführungen folgen am
20. Februar, 8., 15. und 28. März,
14., 19. und 26. April sowie 2. und
29. Juni
Karten: Von 13,60 bis 28,60 Euro
(Premiere) und von 10,60 bis 25,60
Euro u. a. im NZ-Ticketshop und un-
ter ! 04 71/4 90 01

Die Schauspielinszenierung von Ul-
rich Mokrusch hat am Sonnabend
im Großen Haus Premiere. Foto eer

» Entweder ist
die Musik, die
du hörst, ein
Ausdruck von
Liebe oder ein
Flehen um Lie-
be. Etwas ande-
res gibt es
nicht. «
DANIEL DARÉUS, DI-
RIGENT, IM STÜCK
„WIE IM HIMMEL“
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Frühlingskonzert im Zeichen der Klarinette
Mikael Börresen (Foto), Hans Christian Wicke, Martin Pawassar und Ma-
rek Nowak gestalten am Sonntag, 24. Februar, um 17.15 Uhr in der
Burg in Bad Bederkesa ein frühlingshaftes Konzert für vier Klarinetten.
Es erklingen neun Werke von Komponisten aus acht Ländern, darunter
humoristische Musik von Alfred Uhl und Margaret Sisson Erickson. An
Eigenkompositionen ist u.a. Börresens „Lakritzstangenspiel“ zu hören.
Karten können unter ! 0 47 45/73 02 bestellt werden. Foto pr

BREMERHAVEN. Vier Filme hat
das Passage-Kino in dieser Wo-
che neu im Programm. „Para-
dies: Liebe“ erzählt am Beispiel
der 50-jährigen Teresa, die sich
in Kenia der Liebesdienste ei-
nes käuflichen Beachboys ver-
sichert, vom weiblichen Sex-
tourismus in Afrika.

„The Sessions – Wenn Worte
berühren“ handelt von einem
38-jährigen Mann, der den
Großteil seines Lebens in einer
eisernen Lunge zugebracht hat
und nun seine Jungfräulichkeit
verlieren möchte.

Der Animationsfilm „Sammy
Abenteuer 2“ schildert die
Abenteuer der Schildkröten
Sammy und Ray, die von Fi-
schern gefangen, an ein Aqua-
rium verkauft und von ihren
Enkeln befreit werden.

Der türkische Film „Hükü-
met Kadin“, der im Original
mit Untertiteln läuft, schildert
das Leben der achtfachen Mut-
ter und Analphabetin Xate, die
in der kleinen Stadt Midyat
Bürgermeisterin wird und sich
besser als erwartet schlägt.

Infos und Karten unter
! 04 71/9 26 91 30. (nz)

Vier neue
Filme in der
Passage

HEMMOOR. Ron Diva tritt mit
neuer CD heute um 20.30 Uhr
in der Kulturdiele Hemmoor
an. Mit Soul im Herzen singt er
zur Gitarre von Zweisamkeit,
Isolation und unverstellten Ge-
fühlen. Karten (10 Euro) gibt es
bei Jeansladen Schröder und
Buchladen Flaig. Reservierung
für die Abendkasse (13 Euro):
! 01 72/8 78 76 46. (nz)

Ron Diva in
der Kulturdiele

VON ULRICH MÜLLER

BREMERHAVEN. „Winde wehn,
Schiffe gehen“, ist auf dem ersten
Notenblatt zu lesen, daneben
liegt ein Zettel mit dem Text von
Rio Reisers Song „Ich sitz an
Land“. Gitarre, Mundharmonika
und Akkordeon warten hinter
dem Mischpult auf den Zuschau-
erstühlen, auf der Bühne stehen
eine Badewanne, Schalensessel
und ein Sofa, überall sind Touris-
mus-Broschüren und Bücher zum
Thema Bremerhaven verstreut.

Probenstimmung im Theater im
Fischereihafen (TiF), wo zurzeit

mit Hochdruck
an der Produk-
tion „Seestadt“
gearbeitet wird.
Unter Leitung
von Erpho Bell
(Foto) wird das
Stück von
„Menschen-Le-
ben am, vom

und auf dem Meer“ erzählen. Als
Grundlage dienen Interviews, die
der Theatermacher mit Bremerha-
venern geführt hat.

Es ist eine Inszenierung, die in
unterschiedlichen Versionen drei
Premieren feiert. Zum Auftakt
bringen am 28. Februar und 2.
März zwei inszenierte Lesungen
während der Rundfahrt mit dem
Hafenbus das Publikum nah an
die Orte der Geschichten. Am 17.
März folgt die Bühnenpremiere
im TiF, am 19. September ist
„Seestadt“ in einer dem Ort ange-
passten Fassung im Deutschen
Schiffahrtsmuseum zu erleben.

„Als Hafenstadt definiert sich
Bremerhaven sehr stark über die
Beziehung zum Meer“, sagt Bell,
der 2000 als Schauspieldramaturg
ans Stadttheater kam. Schon da-
mals überlegte er, ob das Meer
tatsächlich die Identität der See-
stadt stiftet. „Sind die Menschen
hier immer noch vom Wasser ge-
prägt?“, fragte er nun konkret

und bekam viele Antworten.
Zu Wort kamen Kapitäne und

Lotsen, Matrosen und Fischer,
Wissenschaftler und Mitarbeiter
der Hafenverwaltung. Aus diesen
Gesprächen entwickelte Bell ein
Stück, das die Zuschauer auf eine
Reise mitnimmt, bei der es je
nach Lebensalter nostalgisch zu-
gehen kann oder etwas Neues zu
entdecken gibt. „Eine Liebeser-
klärung an das Meer.“ Bell lä-
chelt: „Aber Meer ohne Melan-
cholie geht für mich nicht.“

Zwei Schauspieler
Menschen kommen nach Bre-
merhaven, Menschen verlassen
die Stadt – auch diesen Aspekt
nimmt der Regisseur bereits in
der Besetzung auf. Mit Heike Eu-
litz spielt eine Schauspielerin, die
aus beruflichen Gründen von
Berlin in die Seestadt gezogen ist.
Ihr Partner Michael Schwager,
der in Leherheide aufwuchs und
1996 den Förderpreis der Spar-
kassenstiftung erhielt, ging den
genau umgekehrten Weg. Die
Bühne und Kostüme für „See-
stadt“ besorgt Birgit Angele, für
die Musikzusammenstellung ist
Tim Isfort verantwortlich.

Der Globus liegt zwar noch im
Wäschekorb, aber die beiden
Schauspieler sind eingetroffen:
Ein konzentrierter Probenabend
kann beginnen.

Bells Schauspiel
erzählt von der
Nähe zum Meer
„Seestadt“ hat drei Premieren – Auftakt im Bus

„Seestadt“
Was: Schauspiel von Erpho Bell
Wo und wann:
" Hafenbus, Haltestelle Forum
Fischbahnhof, 28. Februar und 2.
März, 18.30 Uhr
" Theater im Fischereihafen (TiF),
7., 19., 20. und 21. März, 20 Uhr
" Deutsches Schiffahrtsmuseum
(DSM), 19. September, 19.30 Uhr
Karten: Für den Hafenbus in den
Tourist-Infos, für TiF und DSM an der
TiF-Kasse unter ! 04 71/93 23 30


